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Die verehelichen Leser dieses Blattes, welche dasselbe als Nichtabonnenten 
yiv Ansicht erhielten, werden ersucht den« Austräger anzuzeigen, ob sie in das 
Abonnement, das von jeyt an bis 1. October 50 kr. beträgt, einzutreten wünschen.

Bekanntmachung.
Im Wege gerichtlicher Hilfsvollstreckung wird das 

Anwesen des Oekonomiebesiyers Ant. Sech von Lech- 
bstusen dem öffentlichen Zwangsverkaufe unterstellt 
und zur öffentlichen Versteigerung dieses Anwesens 
an den Meistbietenden Termin auf

Samstag den 50 Juni h. I., 
Vormittag» l l bis 12 Uhr, 

im Lendwirthöhause zu Lechhausen angeseht.
Dieses Anwesen besteht

a. aus dem einstöckigen gemauerten Wohnhause zu 
Lechhausen mit Garten und Acher Pl.-Nr. 425'/, 
zu 1,51 Dez.;

b. der Noßtvpswiese Pl.-Nr. 2022 zu 1,61 Dez.
c. der Hürtwiese Pl.-Nr. 1864 zu 0,95 Dez., 

welche Realitäten zusammen auf 1742 st. 30 kr. ge­
schäht sind.

Der Verkauf selbst geschieht nach Z. 61 des Hypo- 
thekengcieheS vorbehaltlich der Bestimmungen der 
$. 98--101 des ProzeßgeseyeS, wozu KausSlustige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, da« sich dem Gerichte 
unbekannte Personen über Zahlungsfähigkeit auszu­
weisen haben.

Friedberg den 8. Mai 1849.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekanntmachung.
Bei der den 30. April heurigen Jahres statt- 

gefundenen Verkaufstagsfahrt des Anwesens deS 
hiesigen Schäfflermeisters Erhard M,ü l le r bat sich 
kein Käufer gemeldet, daher dasselbe bis Montag 
de»r 18. Juni l. IS. Vormittags 10 — 12 
Uhr, neuerlich im hiesigen Amlslrtale im Wege 
öffentlicher Versteigerung veräußert werden wird. —

Wie schon früher bekannt gemacht, besteht das­
selbe aus gemauertem Wohnbaus mit Viehstall, der 
Vraudaffeturanz mit 1500 st. einverleibt, dann aus 
Hofraum, 2 Tagw. 5 Dezim. Wiesen und 1 Tagw. 
6 Dezim. Holz. —

Ter Verkauf richtet sich nach § 99 deS GesepeS 
v. I. 1837 mit sogleich erfolgendem Zuschlag vorbe­
haltlich deS innerhalb 8 Tagen vem Verkaufe an 
den Hypotb.-Gläubigern nach ^. 64 deS Hypotheken- 
Gescyes v. I. 1822 verbleibenden EinlösnngSrechteS

KaufSliebbaber werden demnach hiezu eingela­
den und Gläubiger hievon verständiget.

Friedberg den 12. Mai 1849.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekauutmachulu^.
Im Schuldenwesen des Schäfflermeister Erhard 

M ü l le r dahier wird
Samstag den 9. Juni Borut. 9 Uhr,



bei hiesigem Flinte da« auf dessen Wiesen Pl.-Nr. 
1157 Steden «riese «2 Dezin, enthüllend, dann Pl.- 
8ir. iySi> Äveitwiese zu 1 Lagw. 43 Dezin, siedende 
GraS gegen Meistgebot verkauft, und deshalb Kauf- 

lnsiige eingeladen.
Friedberg am AI. Mai 1819.

Königliches Landgericht Friedberg.
Hefner.

die MüllerSeheleute Blöckl von 
Holzbausen, wegen Hvpolheken- 
Zinseu bell'.).

Der unterm 21. v. Ml«, verfügte Srecutions- 
Verkauf in rubrizirrer Sache wird hiemil zuruck- 
genommen.

Aicharb den 21. Mai 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

(Berlassenschafl des Ferdinand Spielberger von 
Friedberg detr.)

Wer immer an die Verlassenschaft deö Ferdi­
nand S p i e l b e rg e rj, Hausbesitzer von hier, Forde­
rungs-Ansprüche zu machen hat, hat dieselben am 
18. Juni l. IS. oder bis dahin um so sicherer bei 
Ler unterfertigten Verlassenschaftsbehörde davier an­
zumelden, als außerdem bei Auseinandersetzung der 
Verlassenschaft keine Nücksicht darauf genommen 
»verden könnte.

Friedberg den 29. Mai 1919.
Königliches Landgericht Friedberg.

Hefner.

Bekanntmachung.
Unter Hinweisung auf das AnSschreiben im kgl. 

Regirrunge-JnteUigenz-BlatteS I. 18-19 Nr. 2-1 S. 
708 ist zu Erbauung einer neuen Pfarrkirche in Haid­
hausen, eine Haus-lKollecte bei den katholischen Ein­
wohnern bewilliget.

Tie Vorsteher der sämmtlichen Gemeinden des 
unterfertigten Landgerichts erhalten demnach den 
Auftrag mittelst gegenwärtigen Wochenblattes, so­
gleich eilte Haussamlnng in ihren Gemeinden zu ver­
anstalten und die eingegangenen Gelder binnen 

<1 'Wochen hieramts einzuliefern.
Friedberg den 29. Mai 1819.

König!. Landgericht Friedberg.
Hefner.

Bekanntmachung.
(Administration des evangelischen 

Armenkinderbauseö zu Augsburg 
gegen

Bekanntmach uuq.
An sämmtliche Gemeinde- und Stifrungs- 

Verwaltungen.
Nachstehend wird den sämmtlichen Gemeinden 

und Stiflungsverwallungen die höbe EntschUeßung 
der königlichen stiegierung vom 18. d. Monats im 
Betreffe der Wirkungen des Gesetzes vom -1. Ium 
v. Js. über Ablösung rind Firation auf die Grund- 
etats zur Wissenschaft und Darnachachtung eröffnet.

Aichach den Sä. Mai >819.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer, Landrichter.

An die Magistrate und Kirchcnvenvaltungen 
München und Ingolstadt, sämmtliche königl. 
Landgerichte und die königl. Gerichtsbehörde 
in Prien.
(Die Wirkungen des Gesetze« vom 4. Juni 1848 über 

Ablösung und Firakion auf die Grund-Eialü der Gemeinden 
und Stiftungen berr.)
Kammer des Innern.
Im Namen Sr. Majestät des Königs 

von Bayern.
Nachdem der Einfluß des AolösungSgeseyes vom 

4. Juni 1848 auf die GrundetatS des Gemeinde- 
und Stiftungs-Vermögens mit Sicherheit erst dann 
zu ermessen ist, wann die Gemeinde- und Stiftungs- 
Verwaltungen das Firalions- und Ablösungs-Ge­
schäft vollendet haben werden; weil bei den mehr­
fachen Ablösungs-Weisen, welche der Grundhold und 
Gesallsxflichttge in Anspruch nehmen kann, vor 
Abschluß und Genehmigung der hieraus bezüglichen 
Verhandlungen keine verläßigc Basis gegeben ist, i'o 
werden die unten genannten Behörden hievon mit 
dem Auftrage verständigt, solches auch den unterge­
benen Verwaltungen zu eröffnen und nach geschehe­
ner vollkommener Durchführung des fraglichen Ge­
setzes bei jeder einzelnen Gemeinde oder Stiftung die 
erzielten Resultate in einen besonderen Conspekl zu 
bringen, und diesen Conspekl sammt den Ablosungs- 
und FirationS-Protollen, dann den Grund-Eiais ntii 
geeigneten berichtlichen Anträgen über Abandern»«



der einsitzigen Etatspositiouen an die unterfertigte 
Stelle einzusenden.

München den 18. Mai 18 t!).
Königliche Regierung von Oberbayern.

Zwehl.

Vckailtttnlachunq.
(Die Aufstchk auf unehelichen oder sogenannlen Kosikiuder 

beireffend.)
An Len Magistrat der Stadt Aichach sämmt­

liche Landgemeinde-Verwaltungen und Armen­
pfleg schastsrätYe.

Zudem sämmtliche Verwaltungen der Ecmunei, 
dann die Ärinenpffegschafisräthe auf die men der kgl. 
rliegierung von Oberbayern im rubrizirl-u Betreffe 
niileim Li. v. Mio. erlassene Verfügung (jUei?* 
Jnl^lligenzblatt ffiro. 20 Seile B )l) zur genauen 

^Larnachachtung aufinerksam gemacht, rmd ter Ma- 
gistrat Aichach und die GemeindevorsteMr insbeson- 
der« a>ae>viesen werden, da» in der oben aUegirten 
beben Verfügung unier Rro. 5 anbefediene Verzeich- 
uiß alobalk anzuferiigen und stets evideni zu ballen 
ergebt zugleich an sämmtliche Gemelndeoorstänke de, 
weitere Aufirag. alle jene, welche berens Kostkinkei 
aufgenommen daben aufzufordern unier Vorlage te- 
unter Aro. 2 der Negierung da nordnung bezeichneten 
Zeugnisse binnen 3 Wochen die nachträgliche Geneb 
migunz des Landgerichts einzudolen.

Aichach den A». Mai I8li>.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer

Bekanntmachung.
Gemäß hoher RegierungSenlschließung vom 17 Juli 

1840 wurde die Herstellung der Iriedhofmauer bei der 
Pfarrkirche in Munster genehmigt und die hiezu erfor­
derlichen stossen mit Ausschluß der Hand- >iud Spann­
dienste welche die Gemeinde zu leisten hat, auf göl ss. 
6 kr. festgesetzt.

Um nun diesen Betrag beginnen zu können, wird 
derselbe nach der Bestimmung des h. I der Verord­
nung vom 29 April 1'33 durch öffentliche Verstei- 
gernitg an den Wenigstnehmenden in Aecord gegeben 
»Md zu diesem Behufe Hal inan auf

Mittwoch Lon >«) Juni d. I.
Vorm. 10 bis l l Uhr, in der hiesigen LandgerichtS- 
kauzlei Termin angesetzt, wozu die sachverständigen 
S le:gerunaslun'gen mit dein Bemerken geladen wer­
den, daß iie bis dahin u>ld am Tage der Versteige­
rung fell'lk den Plan. Kostenvoranschlag und Baube­
dingungen einsehen können.

Hiebei wird noch beiuerkt, daß man nur jene mit­
steigern lassen könne, welche sich über ihre Befähigung 
^u diezen Arbeiten und über ihre Vermvgensverhält-

nisse auSzuweisen vermögen. — 
Rain, am 25. Mai 1849.

Königliches Landgericht Rain.
Adntti.

Bei dem kgl. KceiS- und Stadlgerichte Aichach 
werden im Laufe des Monat» Juni nachfelgende öffentliche 
Verhandlungen verkommen:
Montag den 4. Juni Morgens 8 Uhr. Die Untersuchung 

gegen OioniS Hum von Rapperzell, wegen Vergehens der 
Körperverletzung.

Mittwoch den 6. Juni Morgens 8 Uhr. Die Untersuchung 
gegen Anton Knoll von Oberschneübach und Ignaz Knoll 
von Dderschönbach, wegen nächsten Versuches zum Vec- 
drechen de» ausgezeichneten Diebstahls.

Montag den ll. Juni Vormittags 8 Uhr. Die Unter­
suchung gegen Michael Dasch von Geisenfeld, wegen Ver­
brechens des Diebstahls.

Dienstag den l2. Juni Vormittags 8 Uhr. u. Untersuchung 
gegen Matthias Herbstbuchner von Granddirlbach, wegen 
Vergehens dec Körperverletzung, h. Die Untersuchung ge­
gen Korbinian Befiel von Gaden, wegen Vergehens de» 
Jagdfrevels_______________________________

( S cd u l a n g e i e g e n h e i t.) Das „A ugsbnrger 
Tagblatt" enthält eine Ruge über das Schulwesen iit 
Ha u swies. wie nachstehend folgt: ,,Da die neueste 
Zeil für Goistosbildung sich inleressirt, alle Bildung»- 
anstalteu sich überbieten den Anforderungen der Zeit 
zu genügen, so muß man mit Indignation gewahren, 
wie eines Theiles die Landschulen vernachläßigt bestehen. 
So z B. findet sich der größere Theil der Schulkinder in 
-JausvieS Landger. Aichach in einem so unwissenden 
Zustande, daß Knaben von zehn Jahren nicht einmal 
lesen können. Wird der Vater genöthigt sein Kind in 
die Schule zu schicken, so will er auch wissen warum?"

Die Redaction des Aichacher Wochenblattes glaubt 
daß eine lobl. Schulprufnngscommisnon eine derartige 
Kage am geeignetsten widerlegen konnte.

Ailonioucstos.
Preußen. Hannover und Sachsen haben vereint 

einen Entwurf der Verfassung des deutschen Reiches 
der Deffentlichkeit übergeben, der das so sehr bewegte 
Deutschland zur Einheit bringen soll. Derselbe wird 
als sehr freifinn g bezeichnet. WaS wird nun Bayern 
lku», da» nun allein dasseht ohne zu einem Entschluß 
zu gelangen?

Ra bdem nun säst in allen Staaten die Gaffel der 
Empörung angezundel ist, so sollte auch das Ezaaren- 
reich nicht verschont bleiben; denn die Ouuljt vom 8. bis 
aus ben 9. Mai war für die russische Residenzstadt Sanct 
Petersburg eine S-l'-eckeaSnacht, indem nächtlich von 
Polizei und Gendarmle die Sohne der vornehmsten ,yv 
milieii überfallen und in die Kasematten von Kronstadt 
geschleppt worden sind, da man einer Verschwörung, 
welche die Ermordung deü Kaisers im Schilde führte, 
auf die Spur gekommen ist.



Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 2. Juni 18-19.

Frucht-
Sch rann enstand.

KwGanrenl Hieran I )m Rest

Durchschnittüpr. xr. Schüssel.
Ganzer Erlös.

Gegen die letzte 
Schraiiiie ist der 

Mittclpreis
Serien.

Waizen
Korn
Gerste
Haber
Summa

vorhanden
§

124
160

6
61

351 |

| verkauft.
; ch a f f e

119
158

6
01

344 |

geblieben.
l._____

5
2

7
Aic!)ac

hoch 

fl.
14
7
7
5

her

litt 1 mittler er 

kr. H st, 1 fr.
" 77’13 39

10 । 7 j 9
— 0 1 42
50 5 । 44

Diktualiei

mindester

13 20
6 54
6 7
5 । 24

i-Prci

fl. , 
1625 ~ 
1131

40 
__ 350 
1 3147 
fr.

kr.
~15"
35
15
15
20

gefallen. !
t kr. >

1 I 33

1 i 4

gcsti 
st.

—

egen.

. 8

Fleisch, pr. Pfund. !
n^leisch, gemästetes

Knhfleisch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Sä'asst ei sch

kr.
10
9
9

13
7

tl.|
2
2

_  Brod.
1 Halbkreuzer Semmel
1 Kreuzer Semmel
1 Halbkreuzcr Roggl
1 Kreuzer Roggl
1 Halbbatzen Laib
1 Batzen ^Laib

IW^

1
2

Lolö.IQnr. j
3 —“
6 1
4 । 3
9 3
2 »3
5 3

Theil.

3
2
3

2
2

Mehl, pr. Dreiüiaer.
Semmelmehl 
Schonmehl 
Nachmehl 
Roggen mehl

1 Psd^ Ologgenbrod

kr.
4
3
2
2
1

o«-
2
2
2 
I.
3

Niktualieu-Prcisc für Friedberg und Lechhausen.
Fleisch, pr. Pfund. .kr-idl.I Brod. I! Pfd I Loch. Qnk.j Mehl, pr. Vierling. UMfr.lN.

Ochsenfleisch, gemästetes 10| 2 1 Halbkreuzer Semmel I — 2 37, Feines Mundmehl . . -51,-
Kubileisch 9 2 1 Kreuzer Semmel . . 3 Semmelmehl .... L 42-
Rindfleisch 9 — 1 Zweikreuzer Roggl . . — 14 2 Geringeres Mehl . . - 31 —
Schweinfleisch 14 — 1 Vierkreuzer Roggl . . — 29 —^ Nachmebl........................ -22 -
Kalbfleisch 7 — 1 Batzen Laib . . 1 21 1 Backmehl....................... —■22 -
Schaffleifch_________ 1—!— 1 Achtkreuzer Laib . . 3 10 2 1

Brod- und- Mehl- Tarif fürs Land im königl. Landgerichte Friedberg.

Auswärtige Schrannen-Preise.
Lunchen 2. Juni? Augsburg I.Juni, Schrobenhausen 31. Mai, Rain 26. Mai, Friedberg 31. Mai.

«1 e h l - Taxe. II Brod-Taxe.
P r e i s e. G r w > ch l.

Gatt ll n g. Menen.
fl. kr.

Vierling, 
fl. ! kr.

Maßl. 
fl. ! kr.

Gattung.
Z

Feines Mundmehl 3 36 — 54 — 13% | 1 Halbkreucer Semmel 2 3
Semmelmehl . . 2 48 — 42 — 107.. 1 Kreuzer Semmel .

Zweikreuzer Roggl .
5 1

Geringeres-Mehl . 2 16 — 34 — 8", 1 — 14 2
stiachmehl . . .
Backmehl . . .

1 20 — 20 —. 5 1 Vierkreuzer Roggl . — 29
1 20 — ^. 20 — 5 1

1
Balgen Laib . . . 
Acbtkreuzcr Lail^ . .

1
3

21
10 2

Ork ter Schranne. Zeesen.
höchst. ||mitte. |l wind

München .
Augsburg .

st. u-n’-iMsl lr

Schrobenhausen l_______ j________
Rain . . . _______I________
Friedberg . . \ 5 30j 5 10] 4 51

Waizen. 
iwsMj mirrl. ^ »und. 
fll ilr. Iil. s krs st.^kr. 
I I 34i l4; 5 13 25 
14 50 14 16 13 30 
I ^27 13 49 12 45 
14 45 14 - 13 30 
15| 7 14 31 13|55

_____Korn.
köchst.^iiltl. || wind, 
fl.lkr^fli.kr.jg. Iß.

81 4 
7i26 
7^6 
8,22,

755 7 28 
7|48 7 32
7 15 7i i
7.241 7 12
8| 9j 7 56

.___ Gerste.
höchst.|| mittl.I »und.
st. i fr stjfr 7,7. | ft.
8 7 7 40 7' 8
8 14 7 34 (5 40

------ 1------- J- "
7 —I 6 30 6 -
7 18,j 71 9J 7 -

Haber, 
höchst.^iinl. |j miet, 
st. I ki st. 4r. l| st. 4r 
6 1 5 37 5 15 
5 23 5 12 5, 2 
5 35(5 30 5 2/ 
5:30 5 10 4148 
5|47 5 31J 5|15

Verantwortlicher Redakteur: Th. Mütter.
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Aichach - Friedberger Wochenblatt 

Nr. 22
-Ocffcntliche Gerichtsverhandlungen des Kreis- 

und Stadtgerichtes Aichach.

Ocffentliche Sitzung vom 20. April.
Äufang 8 Uhr, Ende 1 Uhr.

Gegenwärtig: Direktor Prell, Rathe: Schreck, 
Grabnern. Voggenreiter, Landgerichtsaktuar Sieger, 
Prorokollist A dam, 1 Staatsanwalt Rath D c c r i n g n i 6.

Bemerkung: Da Scadtgerichtsbeamter die Voruntersuchung 
durchgeführt, sohin bei der Aburtheilung nicht Mitwirken 
konnte, was bezüglich des zweiten Staatsanwalts gleichfalls 
der <pll, sohin das kreis- nah stadtgerichtliche Richleranus­
Personale nicht zureichend war, so mußte nach Art 10 deS 
Ges. vom 10. November 1818 wegen Uiwerschiedlichkeic 
der Sache ein Landg.- Beamter zugezogen werden. —

Tagesordnung: Untersuchung gegen den ledigen Bauern­
knecht Amon Helfer von Welshofen wegen Ver­
brechens des ausgezeichneten Diebstahls.

Am 9. Februar 1818 Nachts um 8 Uhr herum wurde 
bei dem Gütler K o b o l d in Allerberg in der Art Angebrochen, daß 
ein ins Wohngebäude fahrendes Fenster cingeschlagen, derKrcutz: 
stock selbst heraüsgebrochen, durch die hiedurch entstandene Deis 
nung eingestiegen, dann in einer Kammer die hierin stehen­
den Kasten mit den rechten Schlüßeln geöffnet, und daraus 
mehrere Gegenstände im Werthe zu 200 dis 300 ff. ent 
wendet wurden. —

Dec Beschädigte machte in der nämlichen Nacht noch 
die Anzeige bei dem Brigadier Wenslwfec in Aichach, wel­
cher unverzüglich mit seinen Gendarinen in das im Rufe der 
Diebshehlcrei stehende Wirthshaus zu Allerberg nä, begab, 
und daselbst eine gewiße Cäcilia Dillinger von R a p> e c 
zell und den ledigen BauernknechtAmon Helfer amraff, 
was am 10. Februar v. Js. 2 Uhr Morgens geschah.

Helfer wollte entweichen, während Mayer zu der am 
Nervensteber krank liegenden Tochter des WirlhS sich binein- 
legtc, um sich so zu verstecken. — Bei näherem Nachsu­
chen fand man bei Helfet eine Pistole, 3 Schlüße!, 1 Ha­
cken, Florschnalle, silberne Knöpfe und dann überdieß im 
Wirlhshause einen großen durchnäßten Pack. — Die hierin

beffndlichen Effekten erkannte Kobold als einen Theil der ihm 
entwendeten. —

Helfer gestand in Gegenwart des Beschädigten und 
dreier Gendarmen, denen er einen falschen Namen genannt 
daß er den Diebstahl verübt, und mit der Dillinger und 
dem Maner in einem nabe gelegenen Walde das Entwen­
dete getheilt habe und beschrieb sogar die Art dec Eiwven- 
düng. — Sämmtliche wurden arrclirt. — Die Untersu­
chung wurde gegen Dillinger und Mayer, welche läugnecen 
eingestellt, dagegen die Sache bezüglich des Helfer in die 
öffentliche Sitzung verwiesen. Hier brachte der Angeklagte 
vor, daß es allerdings richtig sey, daß er diesen Diebstahl 
den Gendarmen eingestanden habe, daß aber dieses Geständ- 
niß nur in Folge lebensgefährlicher Drohungen von Seile 
der Gendarmerie geschehen sey. Demnach habe er dieses 
Geständnis! um Mißhandlungen zu entgehen abgelegt, es sey 
ihm aber damit nicht Ernst gewesen; denn er habe den 
Diebstahl nicht verübt; er sey am kritischen Abende schon 
um 0 Uhr in Allerbcrg im Wirlbshause gewesen und bis 
zu seiner Verhaftung daraus nicht fortgckommen die 2 Per­
sonen die ncch dort gewesen, habe er nicht gekannt. Sonst 
sey er nie in Allerberg gewesen. —

Die vernommenen Winhskinder sagten aus, daß der 
Angeklagte mit Dillinger erst um 10 Uhr Nachts resp, 
zwischen 12 und 1 Uhr Morgens dahin gekommen, und 
auch schon früher einmal bagewese» sey. —

Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten, obwohl die 
?,engenaussagen nicht selten sich widersprachen, deS ihm zur, 
List gelegten Verbrechens des ausgezeichneten Diebstahl-, 
zugleich dec Summe nach Verbrechen für schuldig und ver- 
urcheilce ihn zu 6 Jahren Arbeitshaus. —

Wit dieser Untersuchungssachc gleichzeitig wurde ver­
bandelt jene gegen W o I fg a ng Eggelkrauc von Grund- 
halni wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebstahls 
weil dieser der Theilnahme an einem von jenem begangenen 
Verbrechen verdächtig >var. —

Die Thatsache, worauf die Anklage gegen Eggelkraut 
.sich stützt, war folgende:

Am 22. Februar 18-18 wurde in die Wohnung der 
Wittwe S rüb el in der Art eingebrochen, daß der Dieb 
über dein am Hause befindlichen Garten auf das Hausbuch



flicq, einigt nickt hsonbrr« befestige Ziegel bei Seite schob, 
und so ebne weitere Gewaltanwendung in'- Hau- selbst ge­
langte, darin eine geschlossene Thüre gewaltsam aufsprengt« 
und ihr all« deren und ihres Sohne- Kleidungsstücke, nament­
lich einen Rock, Janker und Gilet mit silbernen Knöpfen 
versehen, entwendete, von der Beschädigten auf 51 fl. ge- 
iverthel.

Diese- Diebstahl- war verdächtig der ledige Wolfgang 
Eggelkram, welcher die Thal auch unter dec Beschränkung 
eingestand, daß er das Haus offen getroffen, und daher we­
der in dasselbe eingestiegen sey, noch eine verschlossene Thüre 
in demselben erbrochen habe; auch will er die Sache an eine 
Weibsperson Namens Silber verkauft haben, bei dec obige 
Effekten, nämlich Rock, Janker und Gilet gefunden, und zu 
Gericht gebracht wurden. — Silber gab zwar zu, diese Ge­
genstände gekauft ui haben, aber von einem Burschen, der 
etwa >8 — 19 Jahr alt war; sie behauptete fest, daß der 
Angeklagte, der übrigen- schon 33 Jahr alt, derjenige nicht 
sey, von dem sie die entwendeten Gegenstände gekauft, daß 
sie diesen gar nicht kenne, während doch dieser mit ihr in 
Lie Schule gegangen seyn will.

Auch fehlten an obigen Kleidungsstücken die silbernen 
Knöpfe und waren Falsche dafür angebracht. —

Der Angeklagte will für obige Kleidungsstücke 3 fl' ge­
löst haben, bas andere sey wecthloses Gelump gewesen, da» 
er weggeworfen habe. —

Da- Geständniß des Angeklagten schien etwas ver­
dächtig, da obige Gezeugin mit Festigkeit behauptete, daß der­
selbe derjenige nicht sey, von dem sie die Sacken gekauft, 
und dieser Widerspruch durch Annahme des Umstandes, daß 
sie aus Furcht vor seldstigrr Strafe nicht gestehen mochte, 
nicht beseitiget ward, weil sie den Kauf doch zugestand, und 
e» ziemlich gleichgiliia, von wem sie dieselben gekauft, übcr- 
dieß auch der Beschuldigte ein arbeitsscheuer Mensch ist, der 
sckon wegen Dlebstahlsverbrechen und Nothzucht im ArbeilS- 
dause war, sohin es nickt unmöglich wäre, daß er eine That 
oingestanden, die er nickt begangen, um wieder wohlfeiles 
Brod ohne Arbeit zu erhallen.

Allein der Gerichtshof nahm an, daß auf die Aussage 
dieser Zeugin nicht viel Werth zu legen sey, weil dieselbe selbst 
schon öfters wegen Diebstahls in Untersuchung war. —

Er wurde auf dem Grunde der eidlichen Aussage der 
Beschädigten und seines Geständnißes zu 1 Jahren ArbeilS- 
haus wegen Verbrechen des ausgezeichneten Diebstahls ver- 
vrtbeilt. —

Strafrechtliche Verhandlungen vom 2 Mai 1849.
Anfang 8 Uhr, Ende halb 2 Uhr, resp. 5 Uhr.

1 Gegenstand. Untersuchung wider den Bierbräuer Jo­
seph Sckönacher von Schrobenhausen, wegen 
Vergehens dec Körpecvecletzung betr.

Bierbräuer Joseph Sch Ln a che r in Schrobenhausen 
hat den idorligen Schreinermtister Wiesmalb, der als

Gast in seinem Bräuhausc anwesend war, nach einem mit 
demselben gehabten Streite mit einem Stuhle der Art ge- 
schlagen, daß dieser über 3 Tage, nicht aber über 30 Tage 
arbeitsunfähig war. Schönacher gestand die That zu, 
behauptete aber im Stande der Not >v hr gewesen zu seyn, 
indem Wiesmath zuerst in angefallen, beziehungsweise einen 
Krug gegen ihn aufgehoben habe. Er hatte sechs Emlastunqs- 
Zeugen vorgeschlagen, di« sich aber in die gröbsten Wider­
sprüche verwickelten nud wenig oder gar keinen Glauben 
verdienen. —

Der Gerichtshof erklärt demnach den Angeklagten, der 
ein Vermögen von von 13,000 fl. aber >8,000 fl. Schul­
den hat, und gut beleumundet ist, des Vergehens der nickn 
überlegten Körperverletzung verübt mit einer Waffe, für schul­
dig und, verurtheilte ihn zu einer sechSwochentlicheii doppelt 
geschärften Gefängnißstrafe mittels Anweisung der Lagerstätte 
auf bloßen Brettern und Entziehung des Fleisches an jedem 
dritten Tage und in die Kosten. —

ll. Gegenstand: Untersuchung wider Johann Engel, 
Schiffersohn von Ingolstadt wegen Verbrechens hes 
Diebstahls. —

Am 31 Dktober 1818 Abends 8 Uhr wurden den 
Schiffsmeister Hamberger in Jntzrlstadt aus emem an der 
Donau liegenden, zur Abfahrt nach Regensburg bereits ge­
ladenen Schiffe, 12 Laib Käs im Werthe zu 119 fl. ent­
wendet. — Wegen dieser That wurden in Untersuchung ge­
zogen der 16 Jahre 11 Monate und 24 Tage alte Schif- 
fersohn Johann Engel, der Schneidergeselle Sporrer, und der 
dortige Melbermeister Hammel, bereit- 60 Jahre alt. — 
Im Verlaufe der Verhandlungen ergab sich folgendes.
1) Am Tage der That sah man den Engel und Sporrer 

an der Lände spatzieren gehen;
2) Engel hatte am Tage der Thal den Schiffsknecht Winds- 

buber gefragt, ob er bei der Nacht auf dem Schiff« 
schlafe;

3) Derselbe hat Tag- zuvor dem Neitmayer Käse zum 
Kaufe per Zm. 18 fl. angebolen;

1) Sporrer und Engel waren an demselben Tage Nacht- 
halb 9 Uhr zu dem Melber Hammel gekommen, und 
halten ihn ersucht, gegen Bezahlung von 1 Kromhaler, 
den bereits auf die Eselsbastei geschafften Käs in seine 
Behausung zu schaffen, was dieser bereitwillig tbat, und 
den Käs, nachdem ibn Sporrer und Engel anfgeladen, 
aus Umwegen in sein HauS fuhr, u. im Keller versteckte.

(Fortsetzung folgt.)
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« Politische Rundschau.

In München sind nach den Pfingstfeiertagen 
die Landtagüabzeordueteu wieder zahlreich eingetiof- 
ftn und haben Sitzring gehalten, in welcher di- Mi­
nister fünf Gesetzentwürfe vorlegten. 1) Ueber die 
Preßmißbräuche vorläufig «in Gesetz, bis ein vollstän­
diges Preßgesetz angenommen ist. 2) Ein voltständi- 
g-S Preßgesey in .",3 Paragraphen. 3) Ein Ent­
wurf di- staatsbürgerlich und bürgerlichen Rechte der 
Juden, bei welchen die Juden gleiche Rechte mit den 
übrigen Glaubensgenossen erhalten. 4) Ein Entwurf 
die Abänderung deö vorjährigen Jagdgesetz^, wobei 
die Abgabe von Iagdbilletl-n, wie in Frankreich und 
der Rheinpfalz, eingeführt werden. 5) Ein Gesetz 
über die Ansäßigmachung der Schullehrer nach drei­
jähriger Dienstzeit, an dem Orte ihres legten Auf­
enthaltes. —

In der bayerisch e'n Pfalz geht eS noch im­
mer bunt durcheinander und besonders wird Landau 
jetzt streng bewacht. Es wurde den Einwohnern daselbst 
angekündigd, daß wer sich nicht auf 3 Monate ver- 
pröviantiren kann, die Stadt und Festung verlassen 
muß. Auch werden die Alleen zwischen den Thoren 
und Barriere (Vormauern) rassert, ebenso ein Theil 
der Gärten am deutschen Thore.

In Reutlingen, im würtembergischen, war am 
Pfingstmontag eine Volksversammlung, bei welcher 
25,000 Menschen sich eingefunden haben, die mit em­
porgehobenen Händen schwuren, an der ReichSverfas­
sung f-stzuhalten, und sie nothigenfallS mit Waffen 
gewalt zu schützen; und nahmen auch die Beschlusse, 
die der Centralgewalt und Preußen den Krieg erkla- 
ren, an. —

In Darmstadt hatte man am 26. Mai in der 
Nacht die im Gefecht in Oberlandenbach, an der ba- 
dizchen Grenze, 107 Rebellen als Gefangen-, theils, 
zu zweien mit Stricken an-inandergcbnnden, hier ein­
gebracht, und ins Arr-sthauS gesteckt.

In Karlsruhe sind 600 französische Freiscbär- 
sdärler mit der rotben Fahne eingezogen. worauf di- 
Wone stehen: Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, 
lleberhaupt ist in dieser schönen Stadt alle» unter den 
Waffe», und di- Geschäfte stehen still. Dieser Zu-

ser Zustand ist nicht mehr lange auözuhalteu, denn 
die Leute wollen Leben auch ohne Arbeit; und woher 

daö Geld nehmen.
In Innsbruck ist der frühere Kaiser von Oester­

reich Ferdinand, sammt der Kaiserin unter großem 
Jubel der dortigen Bevölkerung eingezogen.

Die Ungarn haben nun auch die Festung Ofen 
eingenommen, in Folge dessen, daß ein italienisches 
Regiment zu ihnen überging und haben die dortige 

Besatzung niedergcmacht.
Tie Schleswig-Holsteiner klagen bitter­

böse über den preußischen Obergeneral Prittwittz, daß 
er die zur Bekämpfung der Danen gesandte deutsche 
Neichsarmee von 26,000 kampflustigen Soldaten 
gl.ichsaUs als Puppen in Jütland stehen läßt, und 
takurch dem Feinde Gelegenheit gibt mit der größten 
Gemächlichkeit sich aus der Schlinge ziehen zu kön­
nen. Dieselben meinen, wenn es dem Preußenkönig 
nicht rechter Ernst ist einen Krieg zu beenden der 
unnützer Weise Menschenleben und schweres Geld 
kostet, so möchte er lieber seine Soldaten zurückneh­
men, sie würden dann schon selbst mit den Danen 
fertig werden. (Das nämliche Spiel Hal Preußen ja vo­
riges Jahr mit dem Krieg in Dänemark getrieben.)

Gemeinnütziges.

Kartoffel-Kultur. Don dem kgl. Preußischen 
Landes- Oekonomie-Kollegium wurde folgendes von 
!)r. I F. Klolsch vorgeschlagcne Kulturverfahren 
zum Schutze der Kartoffelu gegen Krankheiten zur 
Beachtung veröffentlicht. Nr. Klotsch bemerkt mit 
Recht, daß wir die Kartoffeln nicht ihrer Früchte, 
sondern ihrer Knollen wegen k u l t i v i r e n, 
und daß wir hiernach unser Kulturverfahren einrichten 
müssen, welches 1) in Vermehrung d-S Wurzelvermö- 
gcnS, 2) in Hemmung dec Blatt-M-tarinaphose be­
stehen muß. ..Beides erzi-leu wir gleichzeitig, wenn 
wir in der fünften, sechsten und siebenten Woche nach 
dem AuSlegen der Karroffelknollen, und in der vier« 

। ten und fünfte Wochen nach dem AuSlegen bewurzel­
ter Keime, oder zu einer 3-it, wo die 'Kartoffelpflan­
zen den Erdboden um sechs bis neua Zoll üb-rrag-n.



die äußersten Zweigspltzeit mittelst deü Daumcüü und 
AeigefiugerS einen Halden Zoll tief auSkneifen 
oder «instupen und dleü an sämmtlichen Zweigspiycn 
in der zehnten und elften Woche, gleichviel zu welcher 
Tageszeit, wiederholen." Nachdem Klotsch die 
Richtigkeit seiner Ansicht theoretisch mit großer 
Wahrscheinlichkeit zu beweisen gesucht hat, führt er 
die von ihur vorgenommenen, in der That sehr günstig 
ausgefallenen Versuche an, welche hoffen lassen, daß 
in seinem Verfahren ein Mittel gefunden ist, der so 
verderblichen Kartoffelkrankheit entgegen zu wirken.—

Eine kitzliche Lage.
Ein Reisender hielt sich auf der Ansiedelung ei­

nes Freundes in Südamerika auf. Eines Tages be­
stieg er ein Boot, um sich die Zeit mit gischen und 
Jagen zu vertreiben; er hatte aber kein Glück und 
verschoß seine ganze Munition bis auf einen Schuß, 
ohne etwas getroffen zu haben. Lie Hitze war drü­
ckend, er zog Schuhe und Strümpfe aus, legte sich 
auf die Bant des BootS, ließ dieses langsam den 
Fluß hinabtreiben nnd schlief dabei allmalig ein. Er 
erzählt nun: „Plötzlich durch ein seltsames Gefühl 
geweckt, durch eine Art Kitzeln, als wenn irgend ein 
Thier mich an den Füßen leckte, schlug ich die 
Augen auf und ich werde, so lange ich lebe, den 
grauenvollen Schauer nicht vergessen, der mich durch- 
hebte, als ich den Kopf und Hals einer ungeheuern

Schlange erblickte, die einen meiner "Füße beleckte 
und sich anzuschicken schien, ibn zu verschlingen. 
Einen Augenblick war ich wie betäubt, bald aber 
sammelte ich mich wieder, führte meinen Entschluß 
aus, zog rasch meinen Fuß zurück, während das 
Ungethüm seine funkelnden Augen auf mich richtete 
und griff zu gleicher Zeit nach meinem Gewehr. Tie 
Schlange senkte den Kops, als suchte sie ihre Bente, 
kaum aber batte ich mich aufgesetzt und das Gewehr 
zum Schusse angelegt, als der Kopf und Hals der 
Schlange wieder erschien. Ich gab Feuer und das 
Ungethüm erhielt die ganze Ladung in den Kopf 
Tie Schlange hob sogleich einen Theil ihres riesen­
haften Körpers aus dem Wasser, ließ ein grauenhaf­
tes Zischen hören und schien sich auf mich stürzer 
und mich in ihren Ringeln umfassen zu wollen; fick' 
aber warf mein Gewehr bei Seite, aßte das Rudc> 
und trieb das Boot rasch von dannen. Tie Schlang 
krümmte sich in dem "Wasser, das sich mit ihren 
Blute zu färben begann, und schien sich in dein Ufe 
zu verbergen. Ich eilte so schnell als möglich nac 

j Hause zurück und erzählte mein Abenteuer. Mei
Freund erbot sich sogleich, mit einem Theile seine 
Leute auszubrechen, um das verwundete Ungeihüi 
vollends zu erlegen. Ich.begleitete ibn und nach ge 
fährlichen, langem Kampfe erreichten wir unsern Zwec 
Tie Sch.lange maß genau -10 Fuß in ter Länge gu 
war an manchen Theilen ihres RiefeulcibeS fast f 
stark wie ein Mann."

In der Landauer sehen Buchdruckerri ist zu haben :
Monats-Tabellen für Todlenboschauer. — Aufenthalts-Scheine für Gemeinde. — Gebuns-Manüa 

mit Titl für Hebammen. — Hochzeitladscheinc. —
Gebe ter: Himmelsriegel. — Himmelsbriof. — „So gehr'S in der Welt." — Des heil." Bernardus. - 

Gnaden - Brünn lein. — Klage Jesu Christi. — Fraiß-Brief. — Gelobt sei Jesus Christus. - 
Gnaden-Bild Maria. — Der Psalter. — Exempel von unser lieben Frau. — Gebet zur Jungfra 
Maria. — Drei Gebeter für einen Sterbenden. — Frauen-Fraum. — Empfangniß-Maria. - 
Meß-Aufopferung. — Goldenes Vater unser. — Geber zur heil. Dreifaltigkeit. — Gebet zu Cöl 
am Rhein. — Lange Jesu Christi. — Maria Lange. — Ablaß-Gebet. — Sieben Schloßgebetcr. - 
Gelobt sei Jesus Christus. — Die vier Evangelien. — Koloman-Büchel oder die geistliche Schill 
Wache. — Heilig Berg-Büchel. —
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